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Redakteur Dr. Schadeberg.

W 226. Halle, Sonnabend den 28. September 1850.
Hierzu eine Beilage.

Se Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

dieſes Jahres, October bis December (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns,
daß die Pranumeration auf das vierte Quartal

mit 26/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. September 1850. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Halle, d. 27. Sept. Ein erſchütternder Akt der offent-

lichen Gerechtigkeitspflege wurde heute in der Nähe unſerer
Stadt vollzogen. Der Gürtler Lindner aus Schkeuditz, wel-
cher am 19. Nov. v. J. von dem hieſigen Schwurgerichtshofe
des Giftmordes an ſeinem Schwiegervater, dem Tiſchlermeiſter
Lauck in Halle ſchuldig befunden, und deſſen auf das Rad
lautende Todesſtrafe durch königliche Entſchließung auf das Beil
gemildert worden, erlitt heute Morgen gegen 7 Uhr dieſe letz
tere Strafe. Der Ort der Urtheilsvollziehung war unfern der
Haide auf einem hochgelegenen Hügel. Seit dem Jahre 1816
iſt eine Hinrichtung hier nicht vorgekommen; hoffen wir, daß
die Wiederholung eines ſo traurigen Ereigniſſes uns noch lange,
wenn nicht für immer, fern bleiben moöge.

Potsdam d. 25. Sept. Seine Majeſtät der Kö-
nig ſind von Treuenbrietzen wieder auf Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 26. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Staats Miniſter Freiherrn von Schleinitz, unter Er-
nennung deſſelben zum Wirklichen Geheimen Rath, von der
Leitung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten zu
entbinden und den General- Lieutenant von Radowitz zum
Miniſter der auswartigen Angelegenheiten zu ernennen.

Der Prinz Albrecht iſt von Treuenbrietzen und der
Prinz Adalbert von Garz hier eingetroffen.

Der Miniſter des Jnnern iſt geſtern Abend zuruückgekehrt.
Heute Morgen fand in Bellevue ein Miniſterrath bei Seiner
Majeſtät ſtatt

Magdeburg d. 25. Septbr. Die heutige Plenarver-
ſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe eroff-
nete der Vorſtand mit der Mittheilung, daß am 23. Sept. ein
bedeutender Mann, der Frhr. v. Thumen auf Tellow im Meck-
lenburgiſchen, geſtorben ſei und daß die Verſammlung ihre
Theilnahme an dieſem Todesfalle durch Aufſtehen zu erkennen
geben möge. Es fand nun die Wahl des Verſammlungsorts
fur 1851 ſtatt. Jn Mainz hatte man Jnnsbruck oder Salz-
burg in Vorſchlag gebracht. Der Vorſtand der XIII. Verſamm-
lung hatte ſich dieſerhalb an das Miniſterium für Landescultur
in Wien gewendet und dieſes erwidert, daß der Kaiſer ſeine
Genehmigung zur Abhaltung der Verſammlung in einer der
beiden Städte ertheilt und daß das Miniſterium die Zwecke der
Geſellſchaft bereitwilligſt unterſtutzen werde. Miniſterialrath v.
Kleyle war von dem Miniſterium beauftragt, die deutſchen Brü
der nochmals mündlich und feierlichſt für 1851 nach Oeſterreich
einzuladen. Ueberzeugt könne man ſein, daß beide Städte die
deutſchen Land und Forſtwirthe auf das herzlichſte empfangen
würden. Einſtimmig wurde Salzburg und auf den Vorſchlag
v. Seckendorff's aus Altenburg der Erzherzog Johann zum er
ſten, der Vorſtand der Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu Salzburg
zum zweiten Vorſtande gewahlt, dem Erzherzog Johann noch
ein Hoch gebracht. Zum Verſammlungsort für 1852 wurden
Aachen, Cleve, Hannover und Oldenburg in Vorſchlag gebracht.
Die Verſammlung entſchied ſich für eine der beiden letzten
Städte. Dr. Cruſius aus Leipzig machte jetzt Mittheilungen
über das Thaerdenkmal in Leipzig. Die Verſammlung wird
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr jn Leipzig eintreffen, ſich in der
Aula des Auguſteums zu einem feierlichen Zuge nach der Stätte
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des Denkmals verſammeln die Commiſſion für das Thaerdenk-
mal wird daſſelbe dem Vorſtande der XIII. Verſammlung deut
ſcher Land und Forſtwirthe und dieſer wird es der Stadt Leip
zig, reſp. dem Bürgermeiſter uübergeben. Nach Beendigung
der Feier wird ein Mahl im Hotel de Pologne ſtattfinden. Die
Stadt Leipzig hat die Koſten für die Stufen und die eiſerne
Einfaſſung um das Denkmal aus Dankbarkeit für die Auszeich
nung, welche Leipzig durch die Aufſtellung des Denkmals wider-
fahren iſt, uübernommen. Die Koſten für das Denkmal belau-
fen ſich auf 9300 Thlr. es bleiben noch 500 Thlr. übrig,
welche zu einem Fonds fur ein geiſtiges Thaerdenkmal beſtimmt
ſind. Nach einer kleinen Unterbrechung, veranlaßt durch den
Eintritt des Miniſters v. Manteuffel, wurde zur Berathung
der Frage übergegangen, ob die auſtraliſche Wolle der deuiſchen
Schafzucht Gefahr drohe. Die Handelskammer zu Aachen hat
über dieſen Gegenſtand ein Gutachten an das preußiſche Han
delsminiſterium abgegeben, aus dem hervorgeht, daß nur ein
ſehr kleiner Theil der auſtraliſchen Wolle Mittelwolle, die meiſte
gering und ſchlecht und zu feinen Tüchern ganz unbrauchbar
ſei. Die deutſchen Wollzuchter werden in dieſem Gutachten er-
mahnt, nicht nachzulaſſen in der Erzeugung feiner Krempel
wolle; für die deutſche Kammwolle ſei aber die auſtraliſche
Wolle allerdings eine große und Beſorgniß erregende Concur-
rentin und in Deutſchland habe man bereits auſtraliſche Wolle
mit großem Vortheil zu Streichgarnen verarbeitet. Um nun
doch auch in der Erzeugung gröberer Wolle mit Auſtralien con-
curriren zu konnen, wurde von mehreren Seiten empfohlen,
nicht blos die Kammwollerzeugung, ſondern gleichzeitig auch die
Fleiſchproduction zu verfolgen, was ſchon die immer ſteigende
Bevölkerung und in Felge davon der große Bedarf an Fleiſch
raäthlich mache. Bis geſtern Abend belauft ſich die Anzahl der
Mitglieder auf 460.

Magdeburg d. 26. Sept. Geſtern Nachmittag find
um 2 Uhr im Beiſein der 13ten Verſammlung der Deutſchen
Land und Forſtwirthe in Buckau das vom Maſch nenbauverein
veranſtaltete Preispflugen ſtatt, der Bericht darüber wird von der
hierzu ernannten Commiſſion in der Sitzung am Freitag abge-
ſtattet werden. Die Preiſe ſind 25 und 20 Stück Frd'or. Hier-
auf hielt der Herr Prof. Stoeckardt im Friedrich-Wilheims-
Garten eine chemiſche Feldpredigt, in, wie er ſich ausdruückte,
„trivialer““ Weiſe, die mit dem groößeſten Beifall der Verſamm-
lung aufgenommen wurde. Um 6 Uhr wurde zur Tafel ge
rufen dieſelbe fand in dem großen Saale des Locals des Fried-
richsWilhelms- Gartens und den 3 Nebenſälen ſtatt. Gegen
700 Perſonen hatten ſich eingefunden, worunter außer den Gaä-
ſten die ſtädtiſchen Behörden und der Herr Oberſt v. Herrmann,
Commandant von Magdeburg, waren. Zuerſt wurde der Toaſt
auf Se. Maj. den König ausgebracht und folgte dieſem eine
Menge anderer, unter denen der des Herrn von Katte, „Als-
len Magdeburgern, die es treu und redlich mit dem Könige
meinen des Herrn Beuchel, „dem Herrn v. Katte, wenn
er es ſo treu mit dem Könige meine, wie die große Maſſe der
Magdeburger,“ ſo wie verſchiedene auf „das Deutſche Geſammt-
vaterland““ Erwahnung verdienen. Herr Coqui (Weſterhüſen)
beantragte eine Sammlung fur die Deutſchen Brüder in Schles-
wig-Holſtein, die auch ſoſort veranſtaltet wurde und ca. 200 Thlr.
ergab. Gegen 8 Uhr wurde die Geſellſchaft durch 3 Kanonen-
ſchläge in den bunt erleuchteten Garten gerufen, um die Er-
leuchtung des Domes in Augenſchein zu nehmen. Das Feſt
endete ziemlich ſpät.

Breslau, d. 23. September. Wir erfahren, daß Se.
Majeſtat der König am nächſten Donnerstag in Erdmannsdorf
eintreffen werde. Der Kaiſer von Rußland wuürde, ſo heißt

ſelbſt einen Beſuch abſtatten, ja die
zu dieſer Zuſammenkunft ſogar den Kaiſer von Oeſterreich zu.

(Bresl. Ztg.)
Aſchaffenburg, d. 24. September. Das hier und in

der Umgegend liegende bayeriſche Armeecorps iſt heute durch
folgende Truppen verſtärkt worden: durch eine halbe reitende
Batterie, durch eine halbe fahrende Batterie und durch das
zweite Chevauxlegersregiment von vier Escadronen. Mehrere
Jnfanteriebataillone im Jnnern Baierns haben Befehl zur
Marſchbereitſchaft erhalten und wir ſehen hier der Ankunft der-
ſelben in kürzeſter Zeit entgegen.

Wilhelmsbad, d. 25. Sept. Die „Kaſſeler Zeitung“
enthält die folgende Verfügung des Kurfürſten von Heſſen:

Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm I. Kurfürſt 2c. thun
hiermit kund: Die Bundesverſammlung hat in ihrer 4. Sitzung l. J.
unter dem 21. l. M. den Beſchluß gefaßt:

„„Jn Erwäagung, daß nach dem Geiſte der Grundgeſetze des Bun
des ſowohl, als auch nach poſitiven Bundesbeſchluſſen, insbeſondere nach
der authentiſchen Jnterpretation der Art. 57 und 58 der Wiener Schluß-
acte, wie ſie in dem Bundesbeſchluſſe vom 28. Juni 1832 chitf. 1 und
2 enthalten iſt, den Landſtanden ein Recht zur Verweigerung der zur
Fuhrung der Regierung erforderlichen Steuern in keiner Weiſe zuſtehe,

daß demnach kein Beſchluß von Landſtänden, welcher eine ſolche
Steuerverweigerung direct oder indirect enthält, die Ausübung des lan
desherrlichen Beſteuerungsrechts hemmen koönne:

in fernerer Erwägung, daß in Kurheſſen der Fall der Steuerver-
weigerung vorliege, auf welchen die Art. 25 und 26 der Wiener Schluß-
acte zur Anwendung kommen müſſen wird

beſchloſſen:
Bundesregierung zuſtehenden Mittel anzuwenden um die ernſtlich be
drohte landesherrliche Autorität im Kurfürſtenthum ſicher zu ſtellen

2) die kurfürſtlich heſſiſche Regierung wird zugleich erſucht unge

greifenden Maßregeln ſowie deren Erfolg anzuzeigen.
3) Die Bundesverſammlung behalt ſich vor, alle zur Sicherung

oder Wiederherſtellung des geſetzlichen Zuſtandes erforderlich werdenden
Anordnungen zu treffen.“

Wir bringen dieſen Bundesbeſchluß, zu deſſen Vollziehung die wei-
teren Anordnungen erfolgen werden, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß.

Urkundlich Unſerer allerhoöchſteigenhaändigen Unterſchrift und des
beigedrückten Staatsſiegels.

So geſchehen Wilhelmsbad, am 23. September 1850.

(L. S.) a Wrſennſteg' Wvdt. Haſſenpflug. Haynau. Baumbach.Kaſſel, d. 26. Sept. Der landſtandiſche Ausſchuß egee

Verwahrung gegen den Bundesbeſchluß ein, erklart jede Ein
miſchung dieſer illegalen Verſammlung in die Angelegenheiten
Kurheſſens für ein Attentat gegen die Sicherheit und Abhan-

ziehung des Bundesbeſchluſſes mitwirken werden, verfaſſungs-
mäßig vorzuſchreiten wiſſen.

Hamburg, d. 25. Sept. Kürzlich wurde an dieſer
Stelle berichtet, daß mehrere von den zur deutſchen Flotte ge
hörigen Kriegsſchiffen an zwei verſchiedenen Tagen in See gegan
gen, aber nach einigen Stunden wieder nach Bremerhaven zu
rückgekehrt ſeien. Wir hören nun, daß dies bei Gelegenheit
und in Veranlaſſung der Anw ſenheit des öſterr. Capitans
v. Bourgonignon und des preuß. Obriſtlieut. v. Wangenheim,
die von der Bundescentralcommiſſion in Frankfurt a. M. an
geſtellt ſind und zur Jnſpection der Flotte nach Bremerhaven
geſandt wurden, geſchehen ſei. Uebrigens iſt der Zuſtand der
gedachten Kriegsſchiffe im Allgemeinen ein erfreulicher, wie ſich
denn competente Beurtheiler über die Beſchaffenheit derſelben
(insbeſondere über die „Hanſa“), ſo wie über die Mannſchaft
günſtig ausſprechen; auch iſt Alles, was über die angebliche
Verſetzung eines oder einiger Schiffe, ſo wie über das Aus-
bleiben der Löohnung fur die Mannſchaft in verſchiedenen Zei

es weiter auf ſeiner Reiſe nach Breslau unſerm Köönige da tungen zu leſen war, durchaus ungegrundet. Nur die Tha-

1) Die kurfürſtlich- heſſiſche Regierung wird aufgefordert, alle einer

ſäumt der Bundesverſammlung die in dieſer Beziehung von ihr zu er

gigkeit dieſes ſouverainen Staats, anvertraut denſelben dem
Schutze des Völkerrechts und wird gegen Alle, welche zur Voll
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ſich tenloſigkeit und die Langeweile laſtet, wie ein ſchwerer Alp,

zu.
ſehr theuer.en welche eine Bemannung von 1500 bis 1600 Men-
ſchen haben, noch die nordamerikaniſche Fregatte St. Lawrence

auf der Mannſchaft. Das Leben in Bremerhaven iſt überdies
Gegenwaärtig liegt außer den deutſchen Kriegs

mit etwa 500 Mann in Bremerhaven. Der Kriegszahl
meiſter v. Hermann, der auf die „Gefion“, auf der ſich Hr.
Dr. Dircks aus Hamburg als Arzt befindet, beordert worden
war, iſt von den Danen nicht durchgelaſſen worden.
Die Unterhaltung der Flotte koſtet jetzt monatlich nahe an

40,000 Thlr. (H. N.Von der Wartburg, d. 24. Sept. Heute fand die
Vorberathung der Deputirten zur achten Hauptverſammlung
des Guſtav-Adolf- Vereins ſtatt. Es waren bereits 36
erſchienen, welche 58 über kleinere Länder und Provinzen ſich
erſtreckende Hauptvereine von ganz Deutſchland vertraten. Auch
aus andern Ländern waren Gäſte gekommen um dem Vereine
die Theilnahme der dortigen proteſtantiſchen Brüder zu erken
nen zu geben: aus Ungarn, dem Elſaß, Brüſſel, der Schweiz,
Rußland c. Nachdem Superintendent Großmann in Leipzig,
der als Präſident des dortigen Centralvereins den Vorſitz führte,
mit 52 Stimmen zum Praſidenten gewählt worden, ſchritt man
alsbald zur Berathung eines Antrags des Hauptrereins Gotha,
daß es jedem Hauptvereine freiſtehen mööge, von dem ihm zur
unbedingten Verfügung geſtellten Drittheil auch ſeparirte Ge-
meinden der Lutheraner oder ſogenannte Altlutheraner zu un
terſtützen. Jn Erwägung jedoch, daß Dies dem Vereine, der
mit ſeinem Werke der Liebe alle evangeliſchen Glaubensbrüder
umfaßt, ein ſeparatiſtiſches Anſehen geben möchte und daß ein
ſolcher Fall noch nicht vorliege, überdies der Anſpruch einer
ſolchen Unterſtützung ſeitens der ſich ſelbſt ſeparirten Altluthera-
ner zu bezweifeln ſei, beſchloß man auf den Antrag nicht ein-
zugehen, reſp. ihn gar nicht auf die Tagesordnung in der mor-
genden öffentlichen Sitzung zu bringen. Dieſe ſelbſt wird in
der Marktkirche der Stadt Eiſenach ſtattfinden und in ihr der
Jahresbericht vorgetragen und ſonſtige Mittheilungen und Vor-
träge von Mitgliedern und Gäſten entgegengenommen werden.
Mit dem heutigen letzten Zuge und dem worgenden erſten wer
den noch viele Theilnehmer erwartet.

Freiberg, d. 21. Septbr. Der heutige Tag eröffnete
die Feier des 100jaährigen Geburtsfeſtes des verdienten Bergbau
lehrers Werner. Freiberg war in ein feſtliches Gewand ge-
kleidet, denn die Bürgerſchaft hatte durch Bekränzung ihrer
Häuſer und durch Beleuchtung einen Antheil an dem Feſte ge
nommen, der rühmlich genannt werden darf. Eine große An-
zahl von Fremden hatte ſich in der Stadt zuſammengedrangt,
daß die Gaſthäuſer ſie nicht zu faſſen vermochten. Für den
Fremden war die Bergparade, die aus ungefähr 800 Mann
Berg- und Hüttenleuten Beſtand, gewiß eine ſehr intereſſante
Erſcheinung. Von der Bergakademie aus, als dem Orte, wo
einſt Werner eine weltberühmte Thätigkeit entwickelt hatte, be-
wegte ſich ein aus vielen Hunderten beſtehender Feſtzug durch
mehrere Straßen nach der Domkirche. Am Grabe Werner's,
welches ſich in den ſogenannten Kreuzgangen dieſer Kirche be-
findet und das in wuürdiger Weiſe geſchmückt war, ſang ein
Sangerchor ein das Andenken des berühmten Mannes würdig
feierndes Lied, während der Feſtzug in die Kirche eintrat. Eine
in Gebetform gehaltene kurze Rede des Diakonus Sturm gab
der Handlung die kirchliche Weihe, worauf der Profeſſor Breit-
haupt, einer der Nachfolger auf Werner's Lehrſtuhl und über
haupt der älteſte Lehrer an der Akademie, ein Lieblingsſchüler
Werner's, das Gedächtniß des berühmten Mannes feierte. Auf
dem Markte ward dann den Manen Wernen's und ſeinen Ver-
dienſten um die bergmänniſche Wiſſenſchaft ein „Glück auf“

gebracht. Den übrigen Theil des Abends widmete man der
Freundſchaft, dem Wiederſehen und den Erinnerungen an die
frühern Studienjahre. Doch vermißte man gar manchen Freund,
den das Schickſal bereits dahingerafft, aber auch gar Manchen,
den man erwarten durfte; Preußen namentlich hat zur Zeit
keinen Vertreter geſendet. Aus Rußland war der Oberſt Joſſa
ſeinen frühern Bekannten und Freunden eine willkommene Er
ſcheinung. Die Witterung war höchſt günſtig, nur der ſpaätere
Abend brachte uns Gewitter und Regen.

Frankreich.
Paris, d. 24. Sept. Das Bulletin de Paris und die

Patrie ſtellen den offiziellen Charakter des von ihnen publizir
ten Manifeſtes des Elyſée, welches die Reviſion zu Gunſten
der Verlängerung der Praſidentſchaft Louis Napoleons fordert
und eventuell mit Berufung des letzteren an das ganze Volk
droht, in Abrede, indem der Verfaſſer Latour Dumoulin darin
nur ſeine perſönliche Anſicht darſtelle.

Heute Morgens fand die große Revue in Verſailles ſtatt.
Mehr als 100,000 Menſchen ſollen zugegen geweſen ſein. Der
Präſident der Republik langte um 12 Uhr, von den indiſchen
Prinzen und einem zahlreichen Generalſtabe begleitet, auf dem
Platze Sartory an, woſelbſt die Revue ſtattfand. Die Rufe:
„Es lebe die Republik! Es lebe die Conſtitution!“ vermiſcht
mit dem: „Es lebe Napoleon!“ empfingen ihn. Nach der Re
vue fanden einige Manöver ſtatt. Es ereignete ſich nichts von
Bedeutung.

Die Spaltung der Legitimiſten iſt nun eine Thatſache ge-
worden. Der Graf v. Chambord verwirft mittels einer von
Barthelemy veroöffentlichten Erklärung die Berufung an die
Nation (ſehr natürlich, weil dieſe Berufung höchſt unergiebig
ausfallen würde). Larochejacquelein, den dieſer ruckſichtsloſe
Ausfall traf, hat nicht auf ſeine Antwort warten laſſen. Er
hat wohl erkannt, wie die abſolutiſtiſchen Bekenntniſſe des
Bourbons der Legitimitaät den Boden unter den Füßen weg-
ziehen. Man ſtellt uns heute, ſagt derſelbe, das Recht der Le
gitimität als ein Myſterium dar, worüber nicht geſprochen wer
den darf, das zu ergründen gefährlich iſt. Man ſtellt uns den
nationalen Wunſch in ſeinem freien Ausdrucke als einen An
griff auf das Recht der Legitimität dar. Was ich als Politiker
nicht begreife, kann ich aber als ſolcher auch nicht vertheidigen.

Die Hoffnungen der alle Zeit getreuen Legitimiſten ſchei-
nen bedeutend zu ſteigen. Die hochadeligen Damen des ariſto-
kratiſchen Viertels ſticken auf blendend weißen Schärpen und
Fahnen goldene Lilien. Ein Heldengedicht über Wiesbaden und
Heinrich V. wird erwartet. Das Beſte aber ſteht noch bevor.
Der nächſte 29. September iſt der dreißigſte Geburtstag des
Grafen von Chambord. An dieſem Tage ſollen nämlich in al
len Kirchen der Republik vor allen Bildern der Mutter Gottes
Votivlampen angezündet werden, die man bis zur Ausrufung
des „Wunderkindes“ zum König von Frankreich und Navarra“
ununterbrochen brennend erhalten will.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Sept. Faſt alle Blatter beſchäftigen

ſich heute wieder mit der deutſchen Angelegenheit, vorzüglich
mit der heſſiſchen Sache. Der „Globe“, das Organ des
Miniſters Palmerſton, ruft aus: „Das ſind die Früchte der
Jntriguen, welche dieſen Frühling gegen das erfurter Parlament
geſponnen wurden rügt das Verhalten gewiſſer größeren und
kleineren Staaten gegenüber der Union aufs nachdrucklichſte und
fährt dann fort: „Wir müſſen unſern Zeitgenoſſen die Gerech

tigket widerfahren laſſen, daß der bloödſinnige Staatsſtreich,
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durch den die heſſiſche Regierung ſich unſterblich gemacht, auch
nicht einen einzigen Vertheidiger in der engliſchen Preſſe gefun
den hat ſo viel wir wiſſen, hat nicht ein londoner Blatt
ſeinen Ekel an der Gleichgültigkeit verhehlt, mit welcher der
Kurfürſt und ſeine Miniſter das geſchriebene Geſetz behandeln,
ohne daß es durch irgendwelche politiſche Nothwendigkeit im
Geringſten gerechtfertigt wäre.

Die elektriſche Telegraphie.
Die elektriſche Telegraphie zu Land und zu Waſſer ge-

hört zu den großartigſten Erfindungen unſres Jahrhunderts.
Ueberblicken wir das unermeßliche Reich der neuen Schoöpfun-
gen, ſo würde der Geiſt ein verhärteter ſein, der nicht das
freudige Geſtändniß ablegen wollte, daß unſer Zeitalter in dem
raſtloſen Kampfe für die Befreiung des Menſchen von den fin-
ſtern Gewalten der Natur weit über jedem andern Zeitalter
ſtehe und daß es nur etwa das Jahrhundert der Reformation iſt,
welches in der Verallgemeinerung des Schießpulvers, in der
Entdeckung des neuen Seeweges und der neuen Welt, in der
Erfindung der Druckſchrift Vergleichspunkte darzubieten vermag.
Unſre ſich drängenden, großartigen Erfindungen und Anwen-
dungen haben ſofort eine totale Umwälzung des bisher Beſte-
henden zur Folge gehabt. Man denke an die Fruchtbarkeit
und Mannigfaltigkeit der Dampfanwendungen. Zu dieſen um-
geſtaltenden Entdeckungen gehoört die elektriſche Telegraphie.
Der unterſeeiſche Telegraph zwiſchen Frankreich und England
iſt der Anfang einer Telegraphenlinie zwiſchen London, Paris,
Wien, Berlin, Moskau, Petersburg, Konſtantinopel, Jspahan,
und den entfernteſten Gegenden Europa's und Aſiens. We-
nige Minuten reichen hin, und zwei Welttheile haben mit ein-
ander korreſpondirt. Als Lord Palmerſton 1843 erklärte: „der
Miniſter werde einſt, wenn er im Parlamente gefragt würde,
ob es wahr ſei, daß in Jndien der Krieg wieder ausgebrochen
ſei, antworten: Warten Sie einen Augendlick, ich werde den
Generalgouverneur durch den Telegraphen fragen da mag
mancher Unglaäubige den Kopf geſchüuttelt haben, ob der vor
auseilenden Phantaſie des Staalsmannes. Aber England iſt
das Land, wo jede große Erfindung Lohn und fruchtbaren Bo-
ben findet, und nachdem der Draht über den Kanal gezogen,
wird England die Spinne werden, welche ihre Fäden uber die
Atlantis hinaus webt, um zwiſchen der alten und neuen Welt

dem Austauſche der Gedanken die Schnelle des Blitzes zu ge-
ben. Wir ſtehen im Begriffe, Raum und Zeit auf unſerm
Planeten völlig zu überwinden, wenn wir den Telegraphen
ſpielen laſſen. „Jn zehn Jahren“, ſagt eine franzöſiſche Stim-
me, wird die elektriſche Telegraphie über ganz Frankreich an
mehr als 300 groößern Städten verbreitet ſein. Aus der Tele
graphie iſt eine Ferndruckerei geworden deren Druckvermögen
ſich auf 100 Buchſtaben jede Minute belaäuft, was auf jeden
Draht 25,000 Worter täglich beträgt. Das elektriſche Jour-
nal wird in allen Hauptdepartementalſtädten und in mehr als
200 andern Städten des Landes zugleich gedruckt werden, es
wird alle politiſchen und kommerziellen Neuigkeiten des Jn-
und des Auslandes enthalten, an allen Orten in einem und
demſelben Augenblick.“ Die Menſchheit wird zu einer wohldis-
ciplinirten Armee organiſirt, Ein Gedanke durchzuckt ſie wie
ein elektriſcher Schlag. Deutſchland iſt in der Erfindung und
Anwendung nicht zurückgeblieben. Die Buchſtaben müſſen noch
mit Gold aufgewozen werden, ein Hinderniß für das Ge-
ſchäftsleben. Möge man bald darauf denken, die Frucht des
menſchlichen Geiſtes auch dem Minſchen, nicht bloß den Kabi-
Aen der Diplomatie und der Polizei zu Gute kommen zu
aſſen.

Freie Gemeinde.
Sonnabend den 28. September Feier des Stiftungstages,

(Abends 6 Uhr Vortrag)
wozu alle Freunde der Gemeinde hierdurch eingeladen werden.

Sonntag keine Verſammlung.
Der Vorſtand.

Fonds und Geld Cours. z
Berlin den 26. September.

pr, ſe-c 3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.r. freiw. Anl. 5 1062, 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90do. St.-Anl. v.50 4 100 9955 ſpr ſern a g
St. Schuldſch. 3 86 85 Pomm. Pfndbr. 3 95 94
O. Deichb.Obl. 4 2 K. u. Nm. do. 3 95 394
Seeh. Pr. Sch. 112 a Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 r. Bk.A.Sch. 981 972Brl. Stadtobl. S 103 v h
do. do. 3 84 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 90 And. Gldm. a 5 11 11Großh. Poſ. do. 4 101 Disconto S

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf.Actien. 8f-B. A. L. A. B. 4 95 à bz. Berl. Hambg. 4/2100 B.
do. Hamb. 4 390 à bz. do. II. Serie 4 99 G.
do. St. Star. 4 106 G. do. Potsd. M. 4 (92 B
do. Ptsd.M. 4 65 bz. u. G. do. do. 5 1101 bz
Magd.-Hlbſt. 4 131 B. do. do. Lit. D. 5 100, bz
do. Leipziger 4 do. Stettiner 5 104 G
Halle-Thür. 4 64 bz. Magd.Leipz. 4 sCöln Mind. 35/,97 bz. u. G. Halle-Thür. 4 99 bz u. B
do. Aachen 4 49 à bz. CölnMind. 4 101 B
BonnCöln S do. do. 5 103 BDüfſ.-Elberf. 5 90 B. Rh. v. St. gar. 3Steel. Vohw. 4 (388 bz. u. G. d. 1.Priorität 4 89 G.
Nſchl.-Märk. 31/,82 B. do. St. Pr. 4do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf.! 4 90 BObſchl. L. A. 3,107/, bz. u. G. Nſchl.-Märk. 4 94 B
do. Lit. B. 3 105 B. do. do. 5 103 bzCoſel-Oderb. 4 85 B. do. III. Serie 5 102 bz
Brsl.-Freib. 4 S do. Zwgbahn 4/,Kr.-Oberſchl, 4 70 B. Magd. Witt. 5 99 bz
Berg. Märk. 4 38 B. Oberſchl. 4Starg. Poſ. 3/,81 G. Kr-Oberſchl. 4 85 B
Brieg-Neiſſe 4 Coſel-Oderb.) 5 100 BMgd.Wittb. 4 56 B. Steel.-Vohw.! 5 97 G. 98 B

do. II. Serie 5 89 Bteſte 4 Brsl. Freib. 4 Se v 1Aach Oſſd. 31,83 B. Berge Ware 5 99 etw. bz. u. B.

Ausl. Act. Ausländi-Fr.W.Ndb. 38*, à 39 bz. ſche Stamm-
do. Priorit. Z 97 bz. Actien.
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 91 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 48 B.Berl.- Anhalt 4 1942, B. Mklb. Thlr. fre. 37 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Geld e.)

Halle, den 26. September.

Weizen 14 27 6 K bis 2 5 WRoggen 1 8 e 9 1 13 9Gerſte 2 29898 9 L 52 6Hafer e 18 9 e e 22 e 6Nordhauſen den 24. September.

Weizen 1 22 bis 2 Gerſte 28 bis 1 4Roggen 1 10 1 2 13 Hafer 19 2 23Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12 12

Magdeburg, den 26 September. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 50 Gerſte 25 28Roggen 36 Hafer 16 18

2 e 95
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Berlin den 26. September.

Weizen nach Qualität 55--60 F.
Roggen loco 34—35

pr. Sept Oct.
Oct. Nov.
Nov. Dec. 33 à bz., 34 Br. 34 G.
pr. Frühjahr 1851 38 Br. 38 à 38 bz. u. G.

Gerſte, große loco 28--29
o kleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 18--19
50pfd. pr. Sept. /Oct. 18

50pfd. 20 Br. 20 G.
Erbſen 40-48
Rüböl loco 127 Br., 127 bz. 12 G.J 12 G. Jm Kronprinzenpr. Sept. 127 Br. 12

Dec. Jan.

Febr. März
März April 12 Br.
April, Mai 12 bz. u. Br.

Leinöl loco 12 f.
pr. Sept. Oct. 12 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
SüdſeeThran 13 bz u. Br.

Bekanntmachungen.
Edietalladung.

Der Oekonom Lebrecht Faulwaſ ſer
in Oberpeißen hat zur Berichtigung
des Beſitztitels von 2 Morgen Wieſe und
zwar von
1 Morgen in dem Rohrmorgen neben

Schmaling und Garth,
daſelbſt neben Schmidt und

Garth, Sin deren ungeſtoörtem Beſitze er ſich ſeit
rechtsverjahrter Zeit befindet, auf den Er
laß von Edictalien angetragen. Demnach
werden alle diejenigen, welche an den ge-
dachten 2 Morgen Wieſe Erb oder Real-
anſprüche irgend einer Art zu haben ver-
meinen, hierdurch edictaliter geladen, in
dem zur Anmeldung dieſer Anſprüche auf

Montag den 11. November e.Vormittags 10 Uhr

vor dem Herrn Stadt und Landgerichts-
Rath Handt anberaumten Termine ent-
weder in Perſon oder durch einen mit ge-
richtlicher Vollmacht verſehenen Bevollmach-
tigten, wozu ihnen die Advocaten Piet-
ſcher und Kraaz hier vorgeſchlagen wer-
den, zur Anmeldung und Beſcheinigung
ihrer Anſpruche ſo gewiß zu erſcheinen,
als ihnen widrigenfalls ein ewiges Still
ſchweigen auferlegt und die obgedachten
2 Morgen Wieſe dem Oekonomen Lebrecht
Faulwaſſer in Oberpeißen als ſein
rechtmaßiges erworbenes Eigenthum wer
den zugeſchrieben werden.

Zugleich iſt zur Publikation des des-
fallſigen Präcluſiobeſcheides Termin auf

Mittwoch den 14. November e.

1

Vormittags 11 Uhr n

33 à 33 bz., 33 Br. 33 G.

Br. 18 G.
48pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.

Sept. Oct. 12 bz. u. Br. 12 G.
Oct./ Nov. 12 bz. u. Br. 12 G.
Nov. Dec. 12 bz. u. Br., 12 S.

Jan Febr. 12 Br. 12 G.

ESpiritus loco

a. Utrecht.

Stadt Zürich: Die

mann a. Leipzig.

heim, Zaum a. Düſſeldorf.
Sutsbeſ. Overweg a. Gatterſtedt, Hübner a. Weißenſchirmbach.

Voldnen Ring Hr.
Rath Schulz u. Hr. Sekr. Netter a. Magdeburg.
mens a. Splinderode.

Hr. Fabrik. Kirchner a. Lohne.

ohne Faß 15 bz.
mit Faß pr. Sept. /Oct. 15 Br., 15 bz., 15 G.Oct. Nov. 15 bz. u. Br. 15 G. et g

Nov. Dec. 15
pr. Frühjahr 1851 17 à 17 bz. 17 Br. u. G.
pr. Nov. allein 15 Dec. 15 Jan. 16 à 16 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle,
am 26. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zell.
am 27. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 26. September 40 Zoll unter 0.

Br. 155 G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Hr. Prof. Dorn a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Leine a. Braunsdorf, Müller a. Stet-

tin Herrmann a. Hamburg.

Hr. Partik. Xantaer

Hrrn. Kaufl. Falk a. Berlin Bender a. Mann
Hr. Stud. Bartl a. Wien. Die Hrrn.

KreisGer.Rath Küttner a. Erfurt. Hr. Reg.
Hr. Cand. Cle

Hr. Kaufm. Bielſtein u. Hr. Antiquar Hoff

Engliſcher Hof Hr. Oberlehrer Glein a. Roſtock. Die Hrru. Kaufl.
Rothe u. Reinhard

Schwarzen Bär:
a. Berlin.

Die Hrru. Kaufl. Badendieck a. Nordhauſen, Han
cke a. Schönfeld. Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode.

anberaumt, auf welchen ſich gegenwartige
Ladung mirterſtreckt.

Bernburg, den 22. Juni 1850.
Herzogl. Stadt u. Landgericht.

A. Pietſcher.

Beachtenswerthe Aufforderung
an Geſchaftsleute, die fur ein auswaärtiges
Handlungshaus gegen eine gute Proviſion
thätig ſein wollen. Offerten an N.
C. poste restante Mainz franco.

Das 2te Bataillon (Halle) 27. Land-
wehr- Regiments ſucht vom 1. October e.
ab ein geräumiges Zimmer als Büreau;
es kann dies in einem Hinterhauſe ſein.
Adreſſen wolle man rechtzeitig im jetzigen
Büreau Paradeplatz Nr. 1068 ab-
geben.

Eine große Bauſtelle nebſt Garten
an der Freimaurerloge iſt fur 1200 M zu
verkaufen durch A. Kuckenburg, Nr. 285.

Auch ſind 5000, 40090, 3090, 2000,
1800, 1400, 600 u. 400 auszuleihen.

Wegen Mangel an Raum ſind zehn
Stück große Laternen mit ſtarker Gußver-
zierung und Cylinderlampen billig zu ver-
kaufen. Dieſelben eignen ſich gut zur
Stadtbeleuchtung.

Jm Auftrag
B. Kurze, Klempnermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Ein dreijahriger Zuchtbulle, Schwarz-
ſchecke, ſteht zu verkaufen bei

Hofmann in Oſtraü.
1 SpitzkugelBüchſe wird billig verkauft

gr. Klausſtraße Nr. 893, 2 Tr.

Hornſpäne liegen noch zum Verkauf
Wallſtraße Nr. 1123, hinter der Reitbahn.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße,
Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
dagen jeder Art.

Das Haus am hintern Domplatz Nr. 767
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere zu erfragen Jacobsgaſſe Nr. 219b.

Naumburg a, S.

Heute empfing wieder eine Sendung
Gothaer Servelatwurſt à 10
bei mehreren Pfunden billiger, ſo wie
Knack- und Zungenwuürſte.

Beſten geräucherten Schinken à W 8
im Ganzen bedeutend billiger.

Auch erwarte ich morgen eine Sendung
echte Braunſchweiger Servelatwurſt, welche
ich hiermit beſtens empfehle.

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Rapsſpreu, à Korb 1 3 hat
zu verkaufen Ludwig Nette in Bee-
ſenſtedt.

Hamburger Boltjes unä
Malzzucker bei

F. A. Hering.
Junge Madchen, welche das Kleider-

machen und Weißnahen unentgeltlich er
lernen wollen, können ſich melden Schuü-
lershof Nr. 760, eine Treppe hoch.



Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der Buchhändler

Grimmſchen Eheleute gehörigen Effekten,
beſtehend in Waſche, Betten, Meubles,
Kleidungsſtücken, Haus und Wirthſ aſts
geräth, ſollen auf

den 1. October d. J.
von fruh 9 Uhr ab

in der Wohnung des verſtorbenen Buch-
händler Grimm hierſelbſt öffentlich an
den Meiſtbietenden gegen ſofort baare Zah-
lung verkauft werden.

Schkeuditz, d. 19. September 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver-
kaufe der unweit Halle belegenen Gans-
augeſchen Ziegel- und Kalkbrennerei nebſt
Kohlenformerei, zu welcher außer mehre-
ren Wieſen mit Ziegelerde auch noch circa
eine Hufe Feld gehoöört, habe ich einen
Termin auf

den 4. October d. J. Nachmittags
3 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr.
205) anberaumt.

Hypothekenſcheine und Verkaufsbedin
gungen können jederzeit bei mir eingeſehen
werden und bemerke ich nur, daß von den
Kaufgeldern nur etwa ein Viertel ange-
zahlt zu werden braucht.

Halle, den 17. Septbr. 1850.
Der Rechtsanwalt

Fritſch.

Bekanntmachung.
Das von der verehelichten Schmidt

nachgelaſſene Halbſpännergut Nr. s Ben-
newitz mit 138 Morgen Acker in Ben-
newitz und Raßnitzer Flur und 2 Wie-
ſen von über 4 Morgen in Wegnitzeſr
und Raßnitzer Flur ſoll ſammt dem
Jnventario, Vieh, Schiff und Geſchirr ſo
wie der diesjährigen vollſtändigen Erndte
durch den Unterzeichneten

am 2. Oetober d. J.,
Nachmittags 2 Uhr.

in der Schenke zu Bennewitz offentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken
dazu eingeladen, daß die Bedingungen im
Termine ſelbſt werden bekannt gemacht
werden, aber auch ſchon vorher in der Ex-
pedition des Unterzeichneten zur Einſicht
bereit liegen. Die Hälfte der Kaufgelder
kann daran ſtehen bleiben.

Halle, den 17. Septbr. 1850.
Der Rechtsanwalt Wilke.

Ein Kinderwagen mit Verdeck, Druck-
federn und eiſernen Achſen nebſt ein Paar
eingefahrnen kohlſchwarzen Ziegenbocken
ſind billig zu verkaufen am Moritzthor
Nr. 3018.

m

Den Empfang meiner neuen Meßwaa-
ren beehre ich mich einem hochgeehrten

Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

S. Pimer.
Hiermit macke ich die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das

ſeit einer langen Reihe von Jahren unter der Firma

F. W. Steckners Wittwe
beſtandene Ausſchnitt- und Modewaaren- Geſchäft übernommen und in dem zeither
inne gehabten Lokale unter der Firma

Carl Aug. rocebel.,ſonſt

W. Steckners Wittwe,
fortſetzen werde.

Das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich zu über-
tragen und empfehle mich hochachtungsvoll.

Carl Aug. Kroebel.
Merſeburg, den 7. September 1850.

S Anzeige. S
Hiermit empfehle ich die neueſten Pariſer Winter-Mützen von Seiden-

Plüſch und Tuch, hell und dunkelfarbig, elegante Stuben und Reiſe-
Mützen, Cachenets, Kravatten, Shlipſe, Jaromirs, ſowie das
Neueſte für dieſen Winter in buntfarbigen Chemiſets, Glacé-, Waſſchleder-
und Buckskin-Handſchuhen in allen Fa ben und ſchönſter Qualität, und lade
ein geehrtes Publikum zu zahlreicher Abnahme hoflichſt ein.

Wittwe Emilie Pötſch.
Jch kam in Beſitz einer großen Sendung ſehr großer Elbin-

ger Neunaugen (Bricken), die ich im Schocke äußerſt billig be
rechne, einzeln à St. L beſte 2 Bratheringe mit de-
likater Gewürzſauce, à St. 8 Heringshandlung von Boltze.

Lolkkcalverän derung
Am heutigen Tage habe ich meine Wohnung aus der Leipzi-

ger Straße in die große Steinſtraße Nr. 174 verlegt. Dies mei-
nen geehrten Geſchäftsfreunden zur gütigen Beachtung.

Halle, den 28. Sept. 1830. Guſtav Glaßmann,
Stiefelfabrikant.

2 Thaler BelohnungJn Folge der Separation ſollen in hie
ſiger Flur 4 ſteinerne Brücken, mit Plat-
ten überdeckt, und einige Hundert Kaſten
Steinknack unter den daſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen an den Mindeſt-
fordernden verlicitirt werden, wozu Ter
min auf

den 2. October e. Nachmittags 1 Uhr
im hieſigen Gaſthofe anberaumt iſt.

Domnitz, d. 26. September 1850.
Der Orts- Vorſtand.

Ein Barbiergehülfe wird geſucht in
a lle, kleiner Sandberg Nr. 257.

erhält Derjenige, welcher einen auf den
Feldern zwiſchen der Thüringer Eiſenbahn
und dem Broihanſchenkenwege bis zum
zweiten Chauſſeehauſe am 25. Sept. ver
lorenen goldenen Siegelring mit grünem
Stein abgiebt beim

Goldarbeiter Elſäſſer,
Kleinſchmieden.

Dünger-Auetion. Dienstag den
1. October d. J. früh 10 Uhr werden
3 Haufen guter Pferdedünger meiſtbietend
verkauft Moritzthor Nr. 2018/19.

e
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Realſchule in Halle. 77Zur Prüfung der in die Realſchule zu
Halle aufzunehmenden Schüler werde ich
in den Vormittagsſtunden des 3. und 4.
October d. J. bereit ſein. Dabei iſt ein
Zeugniß über ihren zeitherigen Fleiß und
ihre ſittliche Führung vorzulegen.

Ziemann, Jnſpeckor.

Zinsentrichtung.
Jm Auftrag und Vollmacht werde ich

den jährig zu Michaelis an das Rittergut
Dieskau zu zahlenden Geld-, Getreide
und Federvieh- Zins von den Zinspflichti-
gen zu Dieskau und Bruckdorf

Mittwoch den 2. October d. J.
auf hieſigem Gutshofe, und

von den Städten Halle, Glaucha, von 3——5 ſchwer verpackt,
Neumarkt und auswartigen Dorfern

Donnerstag den 3. October d. J.

Bekanntmachung. ere Vom 29. d. Mts. an wird bis auf Weiteres täglich Abends
I Uhr ein Extra Perſonenzug von Leipzig nach Mag
der r v W W ine Orte 2 Uhr Nachts weander Dagegen fällt
er jetzt um 53 Uhr Nachmittags von Cöthen na agdeGüterzug von demſelben Tage an fort. b 9 8deburg abgehende

S eun e 1850.ireetorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger EiſenbahnGeſellſchaft b
Ammonikaliſches Düngemittel.

Dieſes in meiner Fabrik als Nebenprodukt gewonnene Dungemittel aus ver-kohlten thieriſchen Stoffen, welches alkaliſche es phybphorſaure Sahze, ſo

wie noch beſonders ungemein reichhaltige Ammoniakverbindungen enthält
giebt, wie allbekannt, ein vorzügliches, dem echten Guano gleichzuſtellen
des Düngemittel, was viel wohlfeiler iſt. Jch verkaufe daſſelbe in Tonnen

den Brutto Centner à 221 Ngr. ab Fabrik Deh
nitz bei Wurzen oder 25 Ngr. ab Leipzig und empfehle ſolches hiermit den Her
ren Oekonomen zu bevorſtehender Herbſtdungung. Briefe und Gelder werden franco

in Halle im Gaſthof zur goldenen Kugel erbeten.
annehmen. Die Zinspflichtigen wollen die-
ſer Aufforderung folgen weil die Reſtan-
ten gerichtlich ausgeklagt werden.

Dieskau, d. 25. Sepibr. 1850.
Kirchner.

Auction von Wagen.
Donnerstag den 3. October Vormitt.

11 Uhr verſteigere ich gegen baare Zah-
lung im Gaſthof zum Schwan, Stein-
thor allhier:

Einen faſt neuen, bequemen, halbver-
deckten Kutſchwagen, einen leichten, da-
bei dauerhaft gebauten
und 2ſpaännig zu fahren, ein ſtarker ei-
ſenachſiger 2ſpänniger Wagen
und 1 Paar gute Kutſchgeſchirre.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

W Beachtungswerth. tDaß der mir von Herrn Wendeborn
in Halle a. d. S. zur Prüfung überge-
bene bittere Liqueur oder Carmina-
tiv nach dem vorgelegten Recepte und der
damit angeſtellten chemiſchen Unterſuchung
aus ſehr magenſtarkenden, der menſchli-
chen Geſundheit unſchädlichen Pflanzenſtof-
fen beſteht, beſcheinige ich hierdurch der
Wahrheit und meiner Pflicht gemaß.

Erfurt, den 18. Sept. 1850.
(L. S.) Fr. Filehne,

Königl. Kreisphyſikus und Sanitaätsrath.

Vorſtehendes Atteſt bringe ich hiermit
zur öffentlichen Kunde und bemerke zu-
gleich, daß ich von dieſem Carminativ
Commiſſionslager habe.

Löbejün, den 25. Sept. 1850.
H. Krinitz.

Ein Lehrling findet ſogleich eine Stelle
beim Glaſermeiſter Kohlig, Leipziger
Straße Nr. 319.

Jagdwagen, l

Leipzig, im September 1850.

Bier-Niederlage.
Echt Merſeburger Schwarz- Lagerbier aus der Stadt Brauerei von

Carl Berger in und Tonnen bei Klingebeil G Berger,
Halle, im September 1850. Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1638.

ba Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu
aben

Die neueſten Entdeckungen und Forſchungsreſultate im Gebiete
er geſammten

Mineralogie
ſeit dem Jahre 1843. Ein Nachtrag zum Handbuch der Mine-
ralogie von C. Hartmann, ſowie zu andern ähnlichen Lehrbü-
chern. Mit A lith. Fol. Tafeln. A. u. d. Titel: Hartmanns

Handbuch der Mineralogie 2e. ter Band. gr. S. Weimar,
Voigt. 3 Thlr.

C. G. Gaudig.

Die Ziegelei am Weinberge bei Halle
hat jetzt wieder vorräthig: Dachziegel, Hohlziegel u. Manuer-
ſteine in großer, mittler und kleiner Form, in gut gebrannter Waare,
und verkauft ſolche ſtets preiswürdig und in jeder Quantität.

Friſch gebrannter Kalk
am 1. und 2. October e. auf der Ziegelei am Weinberge.

Nachſte Woche Mittwoch Broihan bei
Hermann Rauchfuß,

große Brauhausgaſſe.
Magdeburger Rübenſpaden

empfiehlt den Herren Oekonomen C. P. Heynemann.
Halfterketten, Kuhketten, Ochſenketten, Ochſenzäume, Zug

C. P. Heynemann.ſtränge empfiehlt billigſt
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von C. Dettenborn in Halle,
Kuhgaſſenecke,

ganteſten Möbel zu den billigſten Preiſen.
Auch iſt daſelbſt eine große Partie gebrauchter,

Das Möbel, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin

Märkerſtraße und

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager der modernſten und ele-

gut gehaltener Möbel äußerſt billig zu verkaufen.

Unterrichts Anzeige.
Unſtreitig iſt der Geſang eines der ſicherſten und kraftigſten Mittel zur Verede-

lung des Menſchen! Es iſt daher ein gutes Zeichen der Zeit zu nennen, wenn überall
und von allen Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft, Liedertafeln auftauchen. Fehlt es
zwar nicht daran, daß von mancher Seite aus die Beſtrebungen der Liedertafeln in
ein falſches Licht zu ſtellen verſucht werden der Geſang wird unbeirrt ſeinen Einfluß
ausüben Rohheit und Zugelloſigkeit wird weniger werden Zucht und gute Sitte
wird an deren Stelle treten, ein gemeinſames Band den Menſchen mit Menſchen zu
Freundſchaft und Liebe verbinden und den oft bitter gefühlten Abſtand der Stande
ebnen und mildern! Der Mannergeſang iſt jedoch nur die eine und zwar die
ſchwächere Hälfte des Geſanges der gemiſchte Chorgeſang iſt es, welcher noch mäch-
tiger die innerſten Fiebern des menſchlichen Herzens anzuregen, welcher, obgleich von
zarten Frauenſtimmen angeführt, mit unwiderſtehlicher Gewalt die glänzendſten Siege
über die Herzen der Menſchen zu erringen vermag. Und dieſer Theil des Geſanges
iſt bis jetzt faſt nur allein in gewiſſen Regionen der Geſellſchaft gepflegt worden, und
auch da der eigentliche Chorgeſang wohl nicht mit der Sorgfalt, als er es verdient.

Aufgabe der Zeit iſt:
„den Männergeſang ſeiner Ausbildung entgegen zu führen und
„den gemiſchten Chorgeſang zum Gemeingut zu erheben.“

Soll das Erſtere in Ausführung gebracht werden, ſo iſt es nöthig, daß in den Kna-
ben ſchon der Sinn für Geſang erregt und ſie fähig gemacht werden, tüchtigere
Sänger, als die Väter zu werden; um aber das Zweite zu erreichen muß es den
weniger bemittelten Eltern möglich ſein, ihren Kindern ebenfalls Geſangunterricht
geben zu laſſen. Um beides anzubahnen, will ich mit October auf mehrſeitigen Wunſch
den Geſangunterricht für Kinder wieder beginnen, jedoch ſo, daß ich Abtheilungen
von nur höchſtens 10 12 Kindern mache, welche jede 2 Stunden wöchentlich erhalt.
Das Honorar à Abtheilung beträgt monatlich nur 2 praenumerando. Bei nam-
hafter Betheiligung ließe ſich (wenn beſonders mein Beſtreben Nachahmung bei mei-
nen Herren Collegen fände), wohl ein günſtiges Reſultat für das fernere Gedeihen
der Liedertafeln erſehen, eben ſo wie Ausſicht vorhanden wäre, eine Singakademie,
nicht eine privilegirte, ſondern eine des geſammten Volkes, erwachſen zu ſehen.
Etwaige Anmeldungen bitte ich mir gefälligſt baldigſt zugehen zu laſſen um die Schü
ler und Schülerinnen nach Alter, Vorbildung c. ordnen zu können.

Bredſchneider, kl. Klausſtraße Nr. 913.
Das Blechlackir Geſchäft von C. W. Steuer sen.,

Schmeerſtraße Nr. 702, neben dem Einhorn,
lackirt ſowohl jede neue wie auch ſchadhaft gewordene Blechwaare auch werden alte
Lampen gründlich gereinigt und in jeder beliebigen Farbe neu lackirt.

Jn der Buchdruckerei bei Wilh. Plötz in Halle iſt zu haben:
Der Giftmiſcher F. W. Lindner, Gürtler in Schkeuditz, vor dem

Schwurgericht in Halle; deſſen Anklage, Vertheidigung Ur-
theilsſpruch und Hinrichtung mit dem Beil, am 27. Septbr. 1850

Buch- u. KunsBei II. Ber er Markt e 22
ist xu haben:

Parlamentariſche Größen.
Von

R. Walter.
I. Band.

Die Conſervativen:
v. Gerlach. Stahl. Walter. v. Rado
witz. Dahlmann. Camphauſen. Simſon.

Hanſemann. v. Vincke.
8. Preis 221 M.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 29. Sept. Geſellſchaftstag

und Tanzvergnügen. Anfang A Uhr.

Sonnabend den 28. und Sonntag den
29. Sptember

im Bad Wittekind Coneert.
Muſikchor von E. Stoöckel.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Friſcher Kalk
Dienstag und Mittwoch den 1. und 2.
October in der Giebichenſteiner Amts
ziegelei.

Künftige Woche, als Montag und
Donnerstag, iſt Broihan bei

Wilhelm Rauchfuß.

Bei Pfeffer (Schwetgſchke'ſche
Sort. Buchh.) in Halle iſt zu haben:

Der Taubenfreund.
Oder gründlicher Unterricht in der Tau-
benzucht, enthaltend Belehrungen über die
verſchiedenen Arten der Tauben, ihre Na
tur und Lebensart, Ankauf, Angewööh-
nung, Paarung, Erziehung und Wartung

zu Halle a. d. Saale. 1 Bogen in 8vo, Preis 1 Wiederverkaäu derſelben. Von D. A. Weber. Zweite
fer erhalten bedeutenden Rabatt. l A uflage. 8. Geh. Preis: 10 A.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

aber noch ſehr
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Beilage zu Nr. 226 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Sonnabend, den 28. September 1850.

Warnung.
Am 30. Juni 1849 ſtarb hier der Tiſchlermeiſter Johann

Auguſt Lauck; er hatte am 25. Juni 1849 nach dem Genuſſe
von Erbſenſuppe heftiges Erbrechen bekommen. Auch ſeine Ehe
frau und die Arbeitsfrau Biegelſtein genoſſen von derſelben
Suppe, und hatten gleiche Anfaälle zu beſtehen. Der dadurch
angeregte Verdacht, daß eine Vergiftung ſtattgefunden, veran
laßte gerichtliches Einſchreiten. Die Obduction der Leiche und
die chemiſche Unterſuchung der betreffenden Eingeweide legte un-
zweifelhaft dar, daß Lauck in Folge einer Arſenikvergiftung

ſeinen Tod gefunden habe. 5Der Schwiegerſohn des Lauck, Gürtlermeiſter Chriſtian
Friedrich Wilhelm Lindner aus Schkeuditz, wegen Anferti
gung falſcher Kaſſenanweiſungen mit einer vierjaährigen Zucht-
hausſtrafe beſtraft, beſuchte am 25. Juni 1849 den Lauck,
wurde angeklagt, bei jener Gelegenheit Nahrungsmitteln in der
Lauck' ſchen Wohnung weißen Arſenik beigemiſcht und dadurch
den Tod des Schwiegervaters herbeigeführt zu haben. Auf
Grund der gegen ihn dieſerhalb geführten Unterſuchung hat der
Schwurgerichtshof zu Halle aS. am 19. November 1849
erkannt:

Daß Lindner wegen Giftmordes mit dem Verluſte der
Nationalkokarde zu beſtrafen, zur Richtſtätte zu ſchleifen
und mit dem Rade von oben herab vom Leben zum Tode
zu bringen.

Die gegen dieſes Erkenntniß von Lindner eingelegte Nichtig-
keitsbeſchwerde wurde vom OberTribunal zurückgewieſen. Des
Königs Majeſtät haben unter dem 28. Juni 1850 zu beſtim-
men geruht, daß unter Wegfall der Schleifung zur Richtſtätte,
die erkannte Todesſtrafe durch das Beil zu vollſtrecken.

Am heutigen Tage iſt die Hinrichtung des Lindner, wel
cher vorher die Vergiftung eingeſtanden hat, erfolgt.

Halle a/S., den 27. September 1850.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Mit Bezug auf vorſtehende gerichtliche Bekanntmachung
wird uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, daß Lindner
bis zum Morgen der Hinrichtung fortgeſetzt ſeine Unſchuld ver-
ſichert hatte, daß er jedoch, als der Wagzen, der ihn zum Richt-
platze abführen ſollte, bereits vorgefahren war, ein Bekennt-
niß ſeiner Schuld vor beſetztem Kriminalgerichte abgelegt, ſo
dann eifrigſt nach geiſtlichem Troſte, den er bis dahin von der
Hand gewieſen, verlangt und auch das Abendmahl noch wirk
lich gereicht erhalten hat. Seinem Geſtändniſſe nach hatte er
ſchon ein Jahr zuvor den Vorſatz, ſeine Stief-Schwiegermutter,
die nachmalige Wittwe Lauck, zu vergiften, gefaßt und mit
dem Gifte die Küche betreten, als er davor zurückſchreckte und
davon abſtand. Am 25. Juni v. J. wollte er den Vorſatz
nun doch noch ausführen und ſchüttete, wie er bekannt hat,
weißen Arſenik in der Küche zu den Nahrungsmitteln.

Deutſchland.
Kaſſel, d. 26. Septbr. Morgen findet eine Miniſterbe

rathung in Wilhelmsbad ſtatt, wozu auch der Landtagsaus-
ſchuß eingeladen, der aber nicht erſcheinen wird. Der Land-
tagsausſchuß weigert der Bundesverſammlung die Anerkennung.

Frankfurt a. M., d. 26. Sept. Der Bundestag fin-
det Bedenken in den Vorſchlag wegen neutraler Verwaltungs-
commiſſion einzugehen und wünſcht anderweitige Vorſchläge.

Aus Mecklenburg, d. 25. Sept. Nachdem der frü
here Praſident Wiggers der Polizeibehörde erklärt hatte, daß er
die Unmöglichkeit einſehe, eine Kammerſitzung zu halten und
dieſelbe wieder abſagen werde, ward auch dem beliebigen Auf
enthalt der Linken kein weiteres Hinderniß in den Weg gelegt
dieſelbe hat nun geſtern in Oſtdorf folgendes Manifeſt erlaſſen

„„Am 10. Oktober 1849 ward die zwiſchen dem Großherzoge und dee
Abgeordneten Kammer vereinbarte Verfaſſung als das gültige Staats-
grundgeſetz verkündigt. Der Großherzog hatte bereits am 23. Auguſt
v. J. gelobt, daſſelbe treu und unverbrückhlich zu hallen. Nicht minder
leiſteten die Mitglieder der erſten nach dieſem Grundgeſetz berufenen Ab
geordnetenkammer das in demſelben vorgeſchriebene Gelöbniß, die Verfaſ-
ſung treu zu beobachten und zu bewahren. Einem Zweifel von der Gül-
tigkeit dieſer Verfaſſung war auf keiner Seite Raum gelaſſen und dieſelbe
ſtand längſt in anerkannter Wirkſamkeit, als ein von dem Großherzoge
eingeholter Schiedsſpruch und eine auf dieſen Schiedsſpruch gegründete
Verordnung des Geſammtminiſteriums vom 14. d. M. das Staatsgrund-
geſetz vom 10. October für aufgehoben erklärt. Durch unſer Gelöbniß
an die Verfaſſung des Landes gebunden und zur treuen Beobachtung und
Bewahrung derſelben verpflichtet, konnten wir jener Miniſterialverord
nung eine rechtliche Wirkung nicht beilegen. Wir erſchienen daher nach
der uns bindenden Vorſchrift des H. 99 des Staatsgrundgeſetzes ohne Ein
berufung in Schwerin, um zu der verfaſſungsmäßigen Verſammlung der
Abgeordneten am heutigen Tage zuſammenzutreten. Dieſes Zuſammen
treten ward jedoch durch die von dem Miniſterium über uns verhängten
landkundigen Gewaltmaßregeln der Polizei zu einer thatſächlichen Unmög-
lichkeit. Der Gewalt hatten wir nichts entgegen zu ſetzen als unſer Recht.
Wir ſcheiden von Schwerin mit dem Bewufßtſein, nichts unterlaſſen zu
haben, um unſerem Worte und unſerer Pflicht zu genügen. Verwahrende
Erklärungen an das Miniſterium abzulaſſen halten wir für unnütz. Die
Thatſachen bekunden auch ohne unſere Worte, daß wir das Staatsgrund
geſetz vom 10. October für rechtlich aufgehoben nicht erkennen.“ Oſt
dorf bei Schwerin, den 24. September. (Folgen 26 Unterſchriften

Die Mitglieder der Rechten haben ſich nur zu dem Zweck
privatim hier vereinigt, um gemeinſam einen Proteſt an das
Miniſterium zu erlaſſen, den ſie auch den Mitgliedern der Lin
ken zur Unterſchrift überſenden werden.
Rendsburg d. 23. September. Die jetzt veroffent

lichte Verluſtliſte der ſchleswig-holſteiniſchen Armee bringt
authentiſche Kunde über den Verluſt bei der Recognoſcirung
gegen Friedrichſtadt (am 7. Sept. in den Gefechten bei Sü
derſtapel und Breckendorf (am 8. Sept.), und in dem Gefecht
zwiſchen Miſſunde und Eckernförde (am 12. Sept. Daß in
der erſtgedachten Affaire der Hauptmann Schneider vom 1. Jaä
gercorps verwundet worden, iſt früher mitgetheilt. In dem
Gefechte bei Süderſtapel ſind 1 Unteroffizier und 2 Gemeine
gefallen, 2 Unteroffiziere und 13 Gemeine verwundet und 1
Gemeiner wird vermißt. Jn dem Gefechte bei Breckendorf iſt
1 Gemeiner verwundet worden. Das Wihdhtigſte iſt die Mit-
theilung des Verluſts in dem Gefechte bei Miſſunde. Die am
Schluß hinzugefügte Recapitulation ſtellt den Verluſt folgender
maßen zuſammen
Gefallen Offizier, 3 Unteroffiziere, 9 Gemeine.

Verwundet 8 13 119Gefangen 1 30Vermißt werden 1 7 99Summa 9 Offiziere, 24 Unteroffiziere, 257 Gemeine.

Dänemark.
Die ruſſiſche Flotte, welKopenhagen, d. 24. Sept.

beſteht nach dem „Danzkeche jetzt bei Sonderburg liegt,
Schleswiger“ aus folgenden 16 Schiffen: den Linienſchiffen
„Ruſſia“, „Arſis“, „Jſechin“, „Kotsbach“, „Brien“ und „Si-
ſoia Welichi“, der Fregatte „Conſtantin“, den Dampffregatten
„Kamtſchatka“, „Archimedes“ und „Smeloy“, dem Dampfſfſchiff
„Ottwaſchany“, den Briggs „Agamemnon“ und „Paris“, den
Schoonern „Strela“, „Doſch“ und „Opud“, dem Transport
ſchiffe „Amerika“,
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Die Direction

der Freussischen Versicherungs-Banlg,
auf strenge Gegenseitigkeit basirte Veuer- Versicherungs Anstalt für Preussen

am 1. Januar 1851 zu Berlin ins Leben treten wird, hat uns die

IIaupt-Agentur für die Provinz sachsen
übertragen.

Indem wir nur vorläußg zur Kenntniss bringen, dass die Gesellschaft Versicherungen:
1) auf Gebäude Fabriken ete.),
2) auf Mobilien und Waaren aller Art,
3) auf Vergütung der Miethen von Häusern bei etwaigem Brande bis 2 Jahre nachher,
4) auf Ersatz der Fensterscheiben, welche durch Hagelschlag beschädigt werden,

äbernimmt, und uns weitere Mittheilungen vorbehalten, ersuchen wir diejenigen Herren der Provinz Sachsen, welche ge-
neigt sind, die Agentur für obiges Institut zu übernehmen, sich desshalb schriftlich an uns wenden zu wollen.

Magdeburg, den 7. September 1850. Linnicke G Schmiclt,
Leihhaus- Auction.

Der gerichtliche Verkauf der verfallenen
Pfänder aus den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt, September, October und
November 1849 findet den 2. December
d. J. und folgende Tage Nachmittags von
2 Uhr ab gr. Klausſtr. Nr. 872 ſtatt.
Die Erneuerung der verfallenen Pfaän-

der iſt nur bis zum 12. November zulaäſſig.
Halle, den 27. September 1850.

M. Goldſchmidt.

Große Raäume im Erdgeſchoß, uüber
oder neben einander gelegen, mit feuerfe-
ſten Gewoölben, großen Kellern, Hofraum
mit Einfahrt, werden ſogleich von einem
ſoliden Manne zu miethen geſucht.

Hausbeſitzer oder Verwalter wollen
Offerten mit genauer Beſchreibung der
Oertlichkeit und Lage nebſt Miethspreis
mit Bedingungen bei Herrn Eduard
Benold allhier niederlegen.

Maille.
Heute, Sonnabend, zum Abend giebts

Poötelknochen mit Meerettig bei
W. Bügler.

Mehrere preiswürdige Ritter und
Landgüter ſind gegen Anzahlung von
2000 bis 25,000 zu verkaufen durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1486.

Sehr große ſchöne Neunaugen in ein-
zelnen, halben und ganzen Schockfaßchen

bei G. Goldſchmidt.
Boden zum Getreide-Aufſchütten vermie

thet Guſtav Winkelmann in Halle,
Strohhof.

Friſche weſtph. Butter, à t
5 empfiehlt beſtens

Aug. Schröder in Alsleben a/S.

Anzeige, die Organiſtenſtelle bei der Königl. Lan-
desſchule Pforta betreffend.

Zu den freien Alumnatſtellen bei der Königl. Landesſchule Pforta gehoört die
ſogenannte Organiſtenſtelle, welche einem einheimiſchen, des Orgelſpiels kundigen
Schüler, wenn derſelbe receptionsfähig iſt, d. h. die volle Reife fur die Tertia eines
Gymnaſii beſitzt, dabei körperlich geſund, ſittlich unverdorben und in dem Alter von
12 bis 15 Jahren iſt, als eine volle Freiſtelle bei hieſiger Anſtalt, fur die ganze Zeit
ſeines Schulcurſus, bis zum Abgange zur Univerſität, zugleich mit einer vierteljährli-
chen Remuneration aus der Schulkaſſe, zuertheilt wird, unter der Bedingung, daß
er, unter Aufſicht und Leitung des hieſigen Muſikdirektors, in der Kirche beim Got-
tesdienſt und im Betſaale beim Früh- und Abendgebet die Orgel ſpiele.

Da nun der Alumnus, welcher bis dahin im Beſitz der Organiſtenſtelle geweſen,
von hier eben abgegangen, und unter ſeinen Mitſchüülern zur Zeit keiner vorhanden
iſt, welcher in dieſe Stelle einzutreten befähigt wäre, ſo erlaube ich mir, als Collator
derſelben die reſp. Vater oder Vormünder ſolcher Knaben welche den oben angege-
benen Bedingungen entſprechen, und ihre Schulbildung in hieſiger Anſtalt zu erlan
gen wünſchen, hiedurch aufzufordern, mir, unter Beifügung der nöthigen Atteſte, in
Kurzem die erforderliche Meldung zugehen zu laſſen, und demnächſt den Aſpiranten,
zur vorläufigen Prufung, perſönlich vorzuſtellen.

Pforta, den 20. September 1850.
Der Rector der Königl. Landesſchule.

Dr. Kirchner.

Drei kupferne Blaſen zu 84, 180 und Eine ſtark betriebene Gaſtwirth-
220 Quart Jnhalt, noch gut und brauch- ſchaft iſt gegen 2000 A Anzahlung zu
bar, zum Kartoffeldämpfen eingerichtet, verkaufen durch A. Linn in Halle, Lucke
ſtehen zum Verkauf bei Gebr. Wiegand Nr. 1386.
in Merſeburg. Ein Verwalter findet ſofort Stellung

Eine ſelbſtſtändige Landwirthſchafterin auf dem Königl. Vorwerk Lettin bei Halle.
von geſetzten Jahren und mit guten Atte-
ſten verſehen, ſucht zum 1. November eine
Stelle durch Frau Hartmann, Bauhof
Nr. 312.

enden3500, 2000, 1000, 600, 500 und
200 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

e mJJ dereFriſche Schmelzbutter, ſo wie Mecklenb.

und Schleſ. Salzbutter empfing ganz friſch
Carl Kramm.

Jch wohne kleine Ulrichsſtraße Nr. 1005.
Dr. Berg,

Bataillonsarzt des 2ten Bat. 27 ſten
Landw.-Regim.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

r ne el e

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere heute in Hardisleben vollzo-
gene eheliche Verbindung zeigen wir hier-
mit unſern lieben Verwandten und Be-
kannten ergebenſt an.

Halle, den 24. September 1850.
Auguſt Proöpper,

Louiſe Proöpper geb. Uhlich.
Berichtigung.

Jn der Todes Anzeige des Meubles Maga-
zin Beſitzers Heinrich Kretſchmann iſt in
der Unterſchrift ſtatt „„nebſt Kindern zu leſen
„nebſt Kind.

dieſes
die
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